
arbeitet als Ärztin in Weiterbil-
dung in Düsseldorf und ist Mit-
glied im Ausschuss „Neue Rolle
der Kammer im Gesundheitswe-
sen/Zukunftsausschuss“ der Ärz-
tekammer Nordrhein. Der Beitrag
findet sich auf der Homepage der
Ärztekammer Nordrhein unter
www.aekno.de in der Rubrik „Wei-
terbildung“ im Kapitel „Aktuelle
Weiterbildungsordnung“.

Fragen und Anregungen sowie Kritik
und Lob zum Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein senden Sie
bitte an die E-Mail-Adresse: onlinere-
daktion@aekno.de. bre
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Kampagne für 
familienfreundlichere
Arbeitszeiten

Das Bundesfamilienminis -
terium hat gemeinsam mit
dem Deutschen Industrie-
und Handelskammertag
(DIHK) die Initiative „Fami-
lienbewusste Arbeitszei-
ten“ gestartet. Die Initiati-
ve möchte Arbeitgeber 
motivieren und dabei un-
terstützen, mehr familien-
freundliche und flexible Ar-
beitszeitmodelle anzubie-
ten. Denn davon profitieren
nicht nur die Beschäftigten,
sondern auch die Unterneh-
men, wie eine Datenbank
mit 100 Beispielen zeigt.
Unter www.erfolgsfaktor-
familie.de finden Interes-
sierte praktische Tipps zur
Einführung flexibler und 
familienfreundlicher 
Arbeitszeiten sowie einen
Leitfaden.
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BÄK bestätigt Leitlinien

Die Bundesärztekammer
(BÄK) hat zwei neue Natio-
nale Versorgungsleitlinien
(NVL) bestätigt. Dabei han-
delt es sich um die NVL
Kreuzschmerz und die NVL
Nierenerkrankungen bei
Diabetes im Erwachsenen-
alter mit praxisrelevanten
Empfehlungen zu Präven-
tion, Diagnostik und Thera-
pie sowie zur Versorgungs-
koordination bei Diabetes
und dessen Spätkomplika-
tion. Erstellt werden Leit-
linien wie diese vom Ärztli-
chen Zentrum für Qualität
in der Medizin (ÄZQ) im
Auftrag der BÄK und ande-
rer ärztlicher Institutionen.
Die neuen Leitlinien finden
sich unter www.versor-
gungsleitlinien.de.

bre 

Ärztliche Körperschaften
im Internet

Ärztekammer Nordrhein
www.aekno.de

Kassenärztliche 
Vereinigung Nordrhein
www.kvno.de

www.aekno.de

Die Ärztliche Stelle nach Rönt-
genverordnung und nach Strah-
lenschutzverordnung bietet ab so-
fort allen interessierten  Ärzten ei-
nen kostenfreien On line-News -
letter an. Über den Newsletter wird
die Ärztliche Stelle über Neuerun-
gen und wichtige Dokumente so-
wie Serviceleistungen rund um
den Strahlenschutz und die Rönt-
genverordnung informieren. Das

Abonnement kann bestellt werden
unter www.aekno.de/Aerzt liche-
Stelle-Newsletter.

Unter dem Titel „Meine erste
Assistenzarztstelle“ hat Dr. Sabine
Marten acht wichtige Punkte zu-
sammengestellt, die beachtet wer-
den sollten, wenn eine Weiterbil-
dungsstelle angetreten wird. Dazu
gehören die Kontrolle der Weiter-
bildungsbefugnis des Weiterbil-
ders oder die prak tische Frage, was
zu tun ist, wenn der Weiterbil-
dungsbefugte kein Zeugnis aus-
stellt oder die Wei  terbildung un-
terbrochen werden muss. Marten

Caritas-Kliniken wollen nach MB-Tarif zahlen

Die rund 10.000 Ärztinnen
und Ärzte an 250 katholischen
Kliniken in Nordrhein-Westfalen
sollen mit dem Jahreswechsel nach
dem Tarifvertrag des Marburger
Bundes (MB) bezahlt werden. Das
hat die nordrhein-westfälische
 Regionalkommission der Caritas
beschlossen. Der zweite Landes-
verbandsvorsitzende des MB,
Professor Dr. Ingo Flenker, be-

grüßte den Beschluss: „Durch die-
se Entscheidung wird die über vier
Jahre währende wirtschaftliche
Schlechterstellung von Ärztinnen
und Ärzten an katholischen Kran-
kenhäusern in NRW endlich be-
seitigt.“ Die endgültige Entschei-
dung der fünf nordrhein-westfäli-
schen Bischöfe für die Übernahme
des MB-Tarifs stand zum Redakti-
ons schluss noch aus. ble

Liste der Berufskrankheiten aktualisiert

Die Bundesanstalt für Ar-
beitsschutz und Arbeitsmedizin
(BAuA) hat kürzlich die aktuali-
sierte „Liste der Berufskrankhei-
ten“ veröffentlicht. Unter Berück-
sichtigung neuer medizinischer
Forschungsergebnisse ist die Liste
um fünf Krankheiten erweitert
worden: Erkrankungen des Blutes
durch Benzol, Gonarthrose durch

Männergesundheit:
Bericht erschienen

Die Stiftung
Männergesund-
heit und die
Deut sche Gesell-
schaft für Mann
und Gesundheit
haben mit Un-
terstützung der

Deutsche Krankenversicherung
(DKV) den ersten deutschen Män-
nergesundheitsbericht vorgelegt.
Fast zehn Jahre nach Erscheinen
des „Berichtes zur gesundheitli-
chen Situation von Frauen in
Deutschland“ ist „der Männerbe-
richt ein Impuls für die Verbesse-
rung der Gesundheit von Män-
nern“, so Professor Dr. med.
 Doris Bar dehle, Wissenschaftli-
cher Vorstand der Stiftung Män-
nergesundheit. Der Bericht stellt
die gesundheitliche Lage, die Ge-
sundheitsversorgung, die Le-
bensweisen sowie das Gesund-
heitsverhalten von Männern dar
und lädt ein, aktuelle Defizite in
der männerspezifischen Gesund-
heitsförderung und der medizini-
schen Versorgung zu erörtern.
Darüber hinaus gibt er Hand-
lungsempfehlungen und liefert
Impulse für weitergehende For-
schungen.

Der 200 Seiten starke Report kann
für 29,95 Euro (zzgl. 3,95 Euro Ver-
sand/Porto) unter www.maennerge-
sundheitsbericht.de bestellt werden.

KJ

Abschiebung: Appell an Ärzteschaft

Die Generalversammlung des
Weltärztebundes hat Ärztinnen
und Ärzte weltweit aufgefordert,
künftig keine Beruhigungsmittel
mehr einzig aus dem Grund zu
verschreiben, um Behörden eine
leichtere Abschiebung von Men-
schen ohne legalen Aufenthalts-
status zu ermöglichen. Im kanadi-
schen Vancouver forderten die De-

Ein Pilotbericht

legierten zudem eine bessere me-
dizinische Versorgung von Flücht-
lingen, Asylbewerbern und Mi-
granten ohne Papiere. Als Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit
verurteilte der Weltärztebund die
Tötung weiblicher Föten, Genital-
verstümmelung, Gewalt in der Ehe,
sogenannte Ehrenmorde und Ver-
gewaltigung als Kriegswaffe. ble

kniende Tätigkeiten, Lungenkrebs
durch polyzyklische aromatische
Kohlenwasserstoffe, Lungenkrebs
durch Zusammenwirken von As-
bestfaserstaub und polyzyklischen
aromatischen Kohlenwasserstof-
fen und Lungenfibrose durch
Schweißrauche und -gase. 
Weitere Informationen unter
www.baua.de. KJ


